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P
Er Treue und wahrhafftige Zeuge / JESli8 / welcher mit ſei⸗
nnem Blut und Tod in beſtaͤndiger Treue vor feinem Hatter

Vuns das Leben erkaͤmpffet hat / wuͤrcke in uns durch die Krafft
ſeines lebendig / machenden Geiſtes / daß wir in ſeliger Erkaͤndtniß
unſers Heyls / alleine trachten moͤgen nach deme das drobeniſt / da Er

S) 7

auch ſelbſten iſt / ſitzend zu der Rechten GOttes / und alſo durch Welt /
Todt / Fleiſch und Suͤnde hindurch ringen und dringen moͤgen in dag

ewige Leben !
Ja gERR ] durch deine Krafft uns bereit /

Und ſtaͤrck des Fleiſches Blödigkeit
/

i

Daß wir hier ritterlich ringen /
Durch Tod und Leben zu dir dringen ! Amen / Sallelufa !

Vor⸗Eingang .
z = Eliebtein Gott ! Warhafftige Worte ſind es / auß

dem Munde deß Treuen und Warhafftigen / welche
der Geiſt Meßiaͤ / der alleine Leben und Warheit hat /

Jeſataͤ dem Propheten in die Feder dictiret / und ung

zu betrachten hinderlaſſen hat / wenn es heißt : Du

ſolt mit einem neuen Nahmen genennet werden /
welchen des SErꝛen Mund nennen wird / und du

dwirſt ſeyn eine ſchoͤne Rrone in der Hand des Er⸗
ESE ren ! Zwey ſondere Umſtaͤnde moͤchten wohl in difen

Verheiſſungs⸗Worten zu erwaͤgen ſeyn ; ( 4) Wenm ſelbe geredet und ge⸗

meinet ſeyen ? ( 6) Was ſolche Verheiſſung in ſich faſſe ? ( 2) Das Erſtere
moͤgen wir auß den vorhergehenden Worten abſehen / in welchen der Geiſt Got⸗
tes außdruͤcklich Zion und Jeruſalem anziehet ; umb Zion willen / ſpricht er / ſo
wil ich nicht ſchweigen / und umb Jeruſalem willen / ſo will ich nicht inne

halten / biß daß ꝛc . Xit es alfo Zion und Jeruſalem / ſo ſichdiſer Verheiſſungs⸗
Worten eigentlich anzunehmen hat : Nicht zwar jener Berg / nicht jene

Statt / wie ſie im Buchſtaben da liget / wohl aber das ion und Jeruſalem
nach dem Geiſt / die Glaubige Kirche Meßiaͤ / die Kirche Neuen Teſtaments
und in ſelber eine jede durch deſſen Geiſt belebete Glaͤubige Seele : Zion / eine

wie der Name in dem Grund es bezeichnet / Duͤrꝛe / und alfo durch denin ,

dem Geſetz geoffenbahrten Zorn Gottes uͤberdie Suͤnde/ geaͤngſtigte / gedez
muͤthigte und zerknirſchete Seele / ſo arm in dem Geiſt / und all eigener Gez

rechtigkeit weit entbloͤſſet / hungert und duͤrſtet in dem Glauben allein nach
der Gerechtigkeit GOttes in Chriſto JEſu / aber eben hierdurch ein Opfer

Vor Eingang
aus Jeſaiæ

cap . 62 . F. a. 3

iſt / ſo demHErꝛen wohlgefaͤllig/ und in dero die Gnade umb ſo maͤchtiger
worden / je maͤchtiger zuvor in ihr die Suͤnde geweſen durch die verdam̃en⸗

de Krafft des Geſaͤtzes : Jeruſalem / eine Seele / die dem Frieden / als dem

wahren Erbe / nachjaget / und ſolchen mit Gott hat/ durch unſeren HEr⸗

ſen
eenEfun Chviftum ; Die avar in Der PeléAnaf bat und bal von anf ,



4 Diebbekroͤnte Glaubens⸗Treue
ſen bald innen von denen ſo vielen Feinden angefallen wird / indeſſen aber

Durch den lebendigen Glauben an JIEſum Chriſtum den uͤber alle Menſchen⸗
Vernunfft hochgehenden Frieden beſitzet / md vor fein einiges Erbtheil haͤlt:
Dife find esz denen ſolche Verheiſſung gemeinet iſt / alſo mag ſich gewiß nicht

ein jeder derſelben / ſo bloß hin / wie ungebrochen er auch waͤre/ wie die blinde
Welt meinet / und wo man ihrem Sinn nicht fuͤget / ein hauffen Klagens

und Rumorens anfaͤnget/ annehmen / ſondern nur der da in Goͤttlicher Ord⸗

nung iſt des Glaubens an Chriſtum JIEſum ; Denn obgleich Die Verheiſſun⸗
gen des Evangelüi allgemein ſind/ moͤgen ſie doch nicht anders appliciret und

angenommen werden / als in der Ordnung eines ſeligmachenden und wahr⸗
hafftig - lebendigen Glaubens / welcher die neue Creatur mit ſich bringt in

Chriſto JeESU ! Was aber ( 8 ) ſolche Verheiſſung in ſich faſſe / iſt auß
den taren Worten abzunehmen / Du ſolt mit einem neuen Namen genen⸗

net werden / ſpricht der Geiſt Meßiaͤ / welchen des SErren Mund nen⸗

Apocal .2. 17.

Hebr . 11,13 .

Rom .8 , 15 .

Galat . 3, 24 .

cap .4 . - 5 .

Luc . 1474. 79-

2. Tim .1. 12 .

Johan. 14,17 .

nen wird / und du wirſt ſeyn eine ſchöne Krone in oer sand ores Er⸗
ren : Ein neuer Name iſtes / deſſen der Geiſt gedencket / und zwar ein fol
cher / welchendeß HErren Mund ſelbſt nennen wird / eine ſchoͤneKrone in

der Hand deß HErren : Es iſt wohl dieſer neue Name kein anderer / als eben

Der jenige / welcher von dem Geiſt GYttes auch anderswo angezogen wird /
da es heiſſet ; Wer uͤberwindet / dem will ich zu eſſen geben von dem

verborgenen Manna / und will ihm geben ein gut Zeugniß / und mit dem

Zeugniß einen neuen Namen geſchrieben / welchen niemand kennet / denn

der ihn empfaͤhet ; Was aber diſer neue Name eigentlich bezeichne / geben
folgende Worte an den Tag : Man ſolle dich nicht mehr die Verlaſſene /
noch dein Land eine Wuͤſtung heiſſen / ſondern du ſolt meine Luſt an ihr /

und dein Land lieber Bule heiſſen ; Mit wenigem : Die Kirche Neuen Te⸗

ſtaments ſolle gantz lieblich und angenehm ſeyn / gegen jener mit dunckelen
Todes⸗Schatten umbzogenen Kirche Alten Teſtamentes / in welcher die Vaͤt⸗

ter alle geſtorben ſind im Glauben / und haben die Verheiſſung nicht em⸗

pfangeñ / ſondern ſie von ferne geſehen/ uno fich Oer vertroſtet / und

wohl begnuͤten laſſen : Der Geiſt Chriſti ſolle in der Kirche Neuen Teſta⸗
ments und emner jeden ſelbiger in dem Geiſt und Glaubens⸗Warheit / Krafft
des rechtſchaffenen Weſens in JEſu / zugethanen Seele / keine knechtiſche Art

und Forcht mehr zeugen / wie ehedeſſen bey den Vaͤtteren des Erſten Bun⸗

des geſchehen / als welche unter der Schaͤrffe und Zwang des Geſaͤtzes / ſo

ihr Zuchtmeiſter auff Chriſtum ware / geſeufftzet / im duncklen geſeſſen / und

dabey vieler Angſt und Sorthe underworffen geweſen ſind / ſondern viel⸗

mehr Friedeund freudigen Müth / Freyheit und Leben allenthalben erwecken :
Bey dieſem auff die neue Creatur folgenden neuen Namen ſolte nun die Seele

ihres Heyls / Friede mit GOtt / Vergebung der Suͤnden / Freude und Sez

ligkeit / durch den ſie je mehr und mehr reinigenden und vollendenden Geiſt

verſichert und gewiß ſeyn / mit Paulo ruͤhmend ; Ich weiß an welchen ich

Glaube / und bin gewiß/ daß er kan mir meine Beylage bewahren / biß
an jenen Tag : Solcher Name iſt und bleibet der Welt / und ihren nach

dem

e wandelnden Kindern unbekandt / dann niemand kennet ihne/
denn der ihn empfaͤhet! der Mund des HErꝛen nennet ihne / welchen frey⸗

lich die Welt in ſeiner Sprache nicht verſtehet / ſie ſiehet Ihn nicht und
kemet Ihn nicht ! Ob nun alſo freylich primarid und eigentlich diſe Worte
auf den nterſchied zwiſchen der Kirche Alten und Neuen Teſtaments und

dero Glieder zielen / folglich diſer neue Name vornehmlich in Die tempora ”
Gratiæ annoch gehoͤret / doͤrfften wir doch keines weges anſtehen/ diſenneuen
Namen nach der Intention deß Heil . Geiſtes auch in jener kuͤnfftigen Ewig⸗

keit / und in Regno Gloriæ zuſuchen/ da nemlich die GlaubigeKirche und in
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ſelber jede glaubige Seele / nach ſo vielen Anlaͤuffen / Kampff / Streitt /
Ringen / Lauffen und Jagen / in dem neuen Jeruſalem ſelben erlangen / und
alsdann heiſſen wird eine Siegerin / Uberwinderin / Triumphirerin / Vollen⸗
derin ꝛc. Da ſie ſeyn wird unter denen / ſo da ſtehen vor dem Lam̃ / ante⸗
than mit weiſſen Aleydern und Palmen in ihren aͤnden / von denen der 11. 16. 75
Geiſt ſagt : Diſe ſinds / die kommen ſind aus groſſem Truͤbſal / und ha⸗
ben ihre Kleyder gewaſchen / und haben ihre Kleider helle gemacht in dem

Blut des Lam̃s ; darumb ſind ſie vor dem Stuhl Gottes / und dienen

Ihm Tag und Nacht in Seinem Tempel . Und der auff dem Stuhl ſitzet /

wird uͤber ihnen wohnen . Sie wird nicht mehr hungern noch duͤrſten /

es wird auch nicht auff ſie fallen die Sonne oder irgend eine Sitze / dann
das Lam̃ mitten im Stuhl wird ſie weyden / und leiten zu den lebendi⸗

gen Waſſerbrußen / und Gott wird abwiſchen alle Thraͤnen von ihren
Hunen . Der Geiſt Meßiaͤ faͤhret fort und ſagt : Und du wirſt ſeyn eine

ſchoͤne Krone in der gano oeg Erꝛen : Eigentlich / eine ſchoͤn⸗ und herꝛ⸗
lich⸗gezierte Crone : Iſt eine verbluͤmte Rede / welche ohne viel Wort dié

Herꝛlichkeit der Kirche und der Glaubigen Seele deſto gruͤndlicher exprimi⸗
ret : Cronen ſind ein Bild der Majeſtaͤt und Herzlichkeit / und werden allein

von Kayſern und Koͤnigen getragen / als welche auch darum Gekroͤnte Haͤup⸗
ter in der Welt genennet werden : So moͤchten ſie auch ihrer runden Geſtalt
wegen nicht uneben von einigen als ein Symbolum der unbegreifflichen E⸗

wigkeit angeſehen werden / wodurch denn die Herꝛlichkeit einer Crone ſichumb
ſo mehr offenbahret : So heiſſet es denn ; Hu wirſt ſeyn eine Crone / aller⸗

dings was herzliches / ein angenehmes Bild / zumahlen aber eine ſchoͤn⸗und
berzlidh z gezterte Crone , eine von Der Jand Deines Gottes felbft zubereitete / - +

und in dem Schmuck der Gerechtigkeit Meßiaͤ herꝛlich glaͤntzende und ſchim⸗
merende Crone ; und uͤber diß wirſt du eine fo herꝛlich⸗gezierte Crone ſeyn
in der Hand deines Gottes : Wir moͤgen jetzo nicht gedencken / daß Die Mte .
dreyerley Cronen gehabt ; Einige / ſo ſie auf dem Haupt ; Andere / ſo ſie an
dem Halß / und widerumb / welche ſie an der Hand getragen / deren letzterer
Alrt auch / nach Tertulliani Zeugniß / die Chriſten zu den erſten Zeiten deß
Evangelii aus beſonderer Abſicht getragen / ſondern erinnern uns nur hier⸗
bey deß in diſen Worten ſteckenden ſonderbaren Nervi , da der Geiſt ſagt : die

Kirche Meßiaͤ und die glaubige Seele in derſelben ſolte ſeyn eine herzlich - gez

zierte Crone in der Zand des Erren : Was koſtbar und angenehm iſt /
vfleget man gerne ſtets vor ſich und im Geſichte zuhaben / damit man ſich
deſtoweniger eines Verluſts befahren duͤrffe : Einen guͤldenen Ring / ſo von

groſſem Werth / pflegt man an den Finger zuſtecken / und hiemit wird er de⸗
ſto eher beybehalten : David / der ſeine Seele nicht anders als ein herꝛliches
Depoſitum ſeines Gottes angeſehen / ſagt alſo von derſelben : Ich tratge plalm . 11s ,

meme Seele immer in meinen Zaͤnden / umb / nemlich / ſie deſto eher vor 10s

den liſtigen Nachſtellungen des Teuffels / und der Welt ſicher zuſtellen / da⸗
mit ſie nicht verlohren gehen moͤchte: Eben alſo ſolle die glaubige Seele vor

Gott angeſehen ſeyn ; Er haͤlt ſie in Seinen Haͤnden/ unter allen Anlaͤuffen
des Teuffels / Verſuchungen der Welt / und der annoch umb⸗und anligenden
Suͤnde / nicht anders / als eine herꝛliche Crone / damit ſie alſo in ihrem
Schmuck und Herslichkeit deſto geſicherter beſtehen moͤge/ und nim̃t ſie end⸗
lich nach ſo viel außgehaltenen Proben zu Sich in jene Ewigkeit / da ſie ſeyn
wird unveraͤnderlich in der Hand GoOttes / und von keiner Dual mehr wird
angeruühret werden ; Wobey denn die Liebe / die der HErꝛ zu Seiner Braut
und Kirche traͤget / genugſam erhellet / und die Hochachtung / die Er vor ſie
hat / uns zu betrachten ſich gar klar darſtellen moͤchte: Was nun bißher von

der Kirche GOttes und der glaubigen S insgemein gedacht worden / a$ u ç
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ſen erinneren Wir Uns vor dißmahlen inſonderheit an der Perſon der Weyl .

goch⸗Wohl⸗Gebohrenen Frauen Frauen Suſanna Eliſabetha von

Rotberg / Frauen zu Bam̃lach und Rheinweyler / Gebohrenen Freyin

von und zu Croneßzk ꝛc . ꝛc . Es hatte der HErꝛ nach ſeinem unerforſchli⸗

chem Rath und Willen diſe theure Seele gleich balden von zarten Kindes⸗
Beinen an ſeine Wunder⸗Wege gefuͤhret/ da Er Sie gleich dem Glaubens⸗

Vatter Abraham auß ihrer Freundſchafft und Vatterland in ein fremb⸗

des Land geruffen : Kaum ware es 1. Jahre / daß Sie dieſes elende Thraͤ⸗

nenthal erblicket/ ſo muſte Sie ſchon annoch in der Wiegen erfahren / wie eitel /

wie unbeſtaͤndig / wie nichtig und fluͤchtig diſes irꝛdiſche und ſichtbare Welt⸗

weſen ſehe ? Man kan ohnſchwer hiebey gedencken / daß der HERR Dieſelbe

eben hierdurch zu einem ſonderen Gefaͤß ſeiner kunfftigen Gnade außerſehen /
und da Er Ihro die Welt / und was in der Welt iſt / fo gar frühe verleiden

wollen / alſo Sie umb ſo mehr zum Genuß der himliſchen Guͤtter / und der

unendlichen ewigen Herꝛlichkeit / wiewohl nicht anders / als in der von Ihme

ſelbſt gemachten Leidens⸗Ordnung / geſetzet habe ; Welches ſich denn auch

hernach in Dero folgenden Lebens⸗Jahren je mehr und mehr erzeiget/ da der

getreue himliſche Vatter ſelbe durch mancherley vaͤtterliche Zuͤchtigungen
heimgeſuchet / in vielen Anfechtungen gepruͤffet/ von innen und auſſen / in Ge⸗

dult / in Trübſalen / in Noͤthen und Aengſtengelaͤutert / biß Er Sie nach vol⸗

lendetem Kampff in Die Ruhe der Seligenvor feinem Thron aufgenommen :

Anjetzo moͤgen Wir Deroſelben billich ein froͤliches Io ! Jo lnachruffen : Nun hat

Sie den neuen Namen erlanget / und pranget mit Sieges⸗Palmen vor dem

Thron des Lam̃es : Allhier in dieſer erblichen Huͤtte ware Sie wohl im̃er

ein důrres Zion / eine Suſanna / eine Lilie / eine unter den Creutzes⸗Dornen

lieblich⸗riechende Roſe / und hatte unter dem Blut⸗und Creutz⸗Fahnen ihres

Heylandes gegen ſo viele Feinde den Namen einer tapfferen Kaͤmpfferin /
unermuͤdeten Streitterin / einer Kriegerin / welche wohl ſtets ihrem Erloͤſer

uruffen moͤgen: Ich lig im Streitt ünd widerſtreb / Hilf O HEr Chrift |
A

en Schwachen ! Jc . ꝛc . Nun aber wohnet Sie in dem Jeruſalem / das dro⸗

ben iſt / das iſt die Freye / und Ihre wahre Mutter / und zeiget ſich in der

Herꝛlichkeit/ worein Sie Ihr Goel aufgenommen / als eine glorieuſe Siege⸗

rin und verherꝛlichte Uberwinderin unter der Menge der verſigelten vieler

Tauſenden / als eine triumphirende Eliſabetha / ſo bey dem HERren Ihre i
Ruhe gefunden : Diß iſt nun Der von Ihr in dem Glaubens⸗Kampff erſtrit⸗

tene / und von dem HErren ſelbſten Ihro genenneter Neue Name ; dannen⸗

hero Ihr gewiß auch die verheiſſene Lebens⸗Crone nunmehr aufgeſetzet iſt ; Ja

Sie iſt wohl ſelbſt eine herꝛlich⸗gezierte Crone in der Hand des HErren : Die

theure Seele ruhet in der Nand Gottes / und keine Qual ruͤhret Sie an / der

HeEgdt bewahret Sie als ein herrliches Kleynod / als ein in Seinen Augen

werth⸗gehaltenes Depolitum , auß deſſen Hande Sie weder Suͤnde / noch

Tod / weder Hoͤlle noch Teuffel / weder Welt noch ein anderer Feind nun -

mehro reiſſen kan / denn Sie wohnet in Haͤuſern deß Friedens / in ſicheren

Wohnungen und in ſtoltzer Ruhe : Sie ſchauet das Antlitz ihres GOt⸗

tes in Gerechtigkeit / und ſaͤttiget ſich mit deſſen ſeligem Genuß ohne auff⸗

hören : So nemlich wird von dem HErren belohnet die Treue Seiner Auß⸗

erwehlten ; Er ruffet ſie / ſo lange ſie hier im Fleiſch wallen / zu dem Kampff

wider die Feinde / Er laͤſſet ſie in dieſem Kampff mit Forcht und Zitteren /
mit Ach und Wehe umbfangen werden und ob Er wohl mit ſeiner verborge⸗

nen Güte ihnen felbft beyſtehet / ſie außruͤſtet / und die Glaubens⸗Kraͤffte
von oben herab darreichet / und in ihnen nach ſeiner maͤchtigen Staͤrcke wuͤr⸗

cket / verbirget Er dennoch fein Angeſicht vielmahl vor ihren Augen/ daß

Angſt und Schrecken ſie ankommen moͤchte gleich einer Gebaͤhrerin ; bengepq
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aber / wo in dem Kampff mit aller Glaubens⸗Treue an⸗ und außgehalten

wird biß an das Ende / alsdann wird die zuvor beygelegte Lebens⸗Crone

ſolchen Siegeren aufgeſetzet : Der HEr / welcher getreu iſt / iſt nicht unge⸗

1 recht daß Er vergeſſe des Werckes und der Arbeit / ſondern Sein Lohn iſt mit

Ihme/ Seine Gnadewaͤhret von Ewigkeit zu Ewigkeit ! Diß iſt es / was der

Heilige/ der Getreue und Warhafftige verſichert / wenn Er ſagt : Sep getreu

1 biß an den Tod / ſo will ich dir die Crone des Lebens geben : Hieruͤber laſſet

uns unſere Betrachtung dißmahlen fortſetzen / zu welchem Vorhaben Er / der

i NEn felbſt / uns außruͤſten wolle mit Gnad und Krafft auß der Hoͤhe!

| TEXTUS , Apocal. cap. 2, Y. 10.

] OI getreu biß an den Todt / ſo will ich dir die

fFrone des Lebens geben :

WCO NI Davids , Der aufthut und niemand zuſchlieſſet / der zuſchleußt

1AE J und niemandaufthut / 4u dem Engel Der Gemeinde zu Phila -

delphia : Es hatte der HERR / der da iſt das Aund Das O,

derEeſte und der Letſte / wie Er Sich ſelbſten ſo bald im Anfange Seiner Jo⸗

hanni gethanen Erſcheinung dieſen Namen gibet / die Wercke diſes Engels

geruͤhmet / wie er nemlich das Wort der Warheit behalten / und Seinen Na⸗

men nicht verlaͤugnet haͤtte: Worauff ſodann diſe Verheiſſung folget : Sihe

ich werde geben aus Satanas Schule / die da ſagen ; Sie ſind Juden /
und ſinds nicht / ſondern luͤgen: Sihe / ich will ſie machen / daß ſie kom⸗

men ſollen / und anbetten zu deinen Fuͤſſen/ und erkennen / daß ich dich

geliebet habe ; dieweil du haſt behalten das Wort meiner Gedult / will

ich auch dich behalten fuͤr der Stunde der Verſuchung / die kommen

wird über der gantzen Welt⸗ Crayß / zu verſuchen die da wohnen auff

Erden : Hierauß moͤchte nun ohnſchwer erhellen / was der HErꝛ in dieſer

an den Engel der Gemeinde zuPhiladelphia ergangenen Vermahnung ver⸗

ſtehe : Er ſaget ; Halte was du haſt : das nemlich / was du erworben / und

in meiner dir beyſtehenden Krafft bißhero beybehalten haſt ; das Wort mei⸗

ner Gedult ; die Gnade meiner Erkaͤntniß ; die Heiligung meines Namens /
und den Wandel in der Auffrichtigkeit und Warheit : diſes haſt du / ſaget

der Heilige und Warhafftige : Aber Er ſetzet hinzu / halte es / behalte es auch;

| balte was du haft ; Eigentlich / und nach der kmphati des Grund⸗Wortes /

Halte feſt / mit aller Macht und Staͤrcke: Dürffte es alſo dem Engel und

Biſchoff der Gemeinde zu Philadelphia nicht genug ſeyn / ein ſo herꝛliches

Klehnod gewonnen zuhaben / ſondern er ſolte auch alle ſeine Krafft anwen⸗

den / umb es beyzubehalten : So nemlich verhaͤlt es ſich in dem Chriſtenthum̃

Es iſt niht genug etwas zu haben/ ſondern an dem behalten und feſt halten

will alles gelegen ſeyn : Non minor eſt virtus , quam quærere , parta tueri ,

| mag es wohl hier heiſſen : Gut anfangen mag es lange nicht außmachen/ nnd

wer da ſtehet / mag zuſehen/ daß er nicht falle ! Chriſtus ſaget deutlich : Wer

beharret biß ans Ende / der wird ſelig : Ans Ende / Ans Ende / heiſſet ess

hierauff moͤchte es ankommen ; In fine videbitur cujus toni ! Kinder Gotz

tes ſind hiervon durch den in ihnen wohnenden Geiſt der Warheit wohl unter⸗
l richtet / dannenhero diſer ihnen keine muͤßige Stunde laͤſſet ; Ohnmoͤglich
iſt es / daß der in ihnen wohnende Glaube / der allerdings was lebendiges ?

geſchaͤfftiges / thaͤtiges und maͤchtiges in ihneniſt / nicht ohne Unterlaß Gu⸗

kes wuͤrcken / und alſo biß an das R wiewohl unter vielen Aniane

A
e
e

eſtaͤn⸗

an

Ailte was du haſt / daß niemand deine Crone nehme ! Diß Eingang aus

F
faget der Heilige md Warhafftige / der da hat den Schlúffel Apoca cap:
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